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Eine Schweizer Molkereigenossenschast.

Zu dem Aufsatze im »Landwirth« Nr. 35, betreffend ,,Molkerei-
Genossenschaften-C wolle man mir gestatten, meine bereits im Jahre 1858
in ber Schweiz gemachten Beobachtungen zu reproduciren. Dasvonder
»Gemeinschastlichen Milch- und Käsewirtbschaft der Gemeinde Elarens«
entworfene Bild erscheint nicht ohne Jnteresse und dürfte vielleicht auch
bei uns zur Nacheiferung anregen. Es kommt bei der Sache eben nur
auf Gemeinsinn an, den ich freilich in der Schweiz besser entwickelt
gefunden habe, als er im Allgemeinen bei uns waltet. Allerdings hat
sich seit 20 Jahren wohl das Verständniß der Vortheile des Vereins-
und Genossenschaftswesens gebessert, und wenn sich etwa in einem Dorfe
anfänglich nur ein kleiner Stamm für solche Genossenschaft zusammenhalten
würde, so möchte das gute Beispiel bald wirksam werden und die Mehr-
zahl der Wirthe sich demselben nach und nach anschließen.

Jch verweilte im Monat April und Anfang Mai des Jahres 1858
einige Wochen am Genfer See unb batte meine Wohnung in einem der
vielen dort vorhandenen Pensionshäuser genommen, in denen man eine

sehr bequeme und freundliche Aufnahme sindet. Der Ort war das Dörfchen
Elarens, zum Kirchspiel Montreux gehörig, nur eine Stunde Weges von
Vevey entfernt.

Eines Tages spazirte ich durch eine Seitengasse des Dorfes und
stand an deren Ende unvermuthet vor einem hübschen, sich an eine Fels-
wand lehnenden massiven Gebäude, welches zur Wohnung zu dienen nicht
bestimmt schien. Jch trat hinein und befand mich in einer sehr wohl ein-
gerichteten, höchst reinlich gehaltenen Butter- und Käfebereitungs-Anstalt
mit Milch- und Käsegewölben und allen nach Schweizerart zierlich ge-
formten Geräthschaften versehen.

Der dort anwesende Mann antwortete auf meine Frage, was das
zu bedeuten habe, da doch gar keine beträchtliche Guts-Wirthschast am
Orte: Es sti dies das Etablissement de la laiterie et fromagerie du
district de Claeens -—— also die gemeinschaftliche Milch- und Käsewirth-
schaft der Gemeinde Elarens, und er sei der Promagcr, der besoldete
Diener dieser Association, deren Theilnehmer die Kühebesitzer des Dorfes
finb, bon benen nur wenige mehr als zwei Kühe, nur einer bis acht
Stück hatte. ·—- Aber wie vertragen sie sich um ihren relativen Nutzen?
-- QSortrefqub! unb ber Mann machte mich mit dem Verfahren und der
Berechnungsweise bekannt: wobei keinem Jnteressenten ein Zweifel bleiben
kann, daß.ihm das»GebU»hrende unverkürzt zu Theil wird.

.. »Da ich» UUIF dieses tntereffante Institut täglich besuchte und den merk-
wurdigen, punktlich geregelten Vertan der Geschäfte in demselben auf-
merksam isivbcichiiiiz mich auch mit den Commissions-Mitgliedern der
Qtffoeiaiion, nur schlichten-» aber seht verständigen Leuten, auf vertrau-
Iåchgi Täuk fegte, f0 tam ich baIb dahinter- welche Bewandtniß es mit der
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(Ehemals - so äußertm sich letztere —- batten wir einen sehr ge-
‚ringen Nutzen von unseren Kühen. Jn unseren kleinen Wirthfchaften
konnte die wenige, nach Abzug der eigenen Confumtion übrig bleibende
Milch nicht gut genug behandelt werben. um Butter und Käse
zu bereiten, oder beides wurde schlecht und ließ sich nicbt gebörig vet.

wertben. Nunmehr, da wir jeden Tropfen Milch, so viel davon nicht
für den :.täglichen Hausbedarf zurückbehalten wird, frisch gemalten in bie
gemeinschaftliche Milchwirthfchaft abliefern, in welcher einzig und allein
am OrteButter und Käse bereitet, Milch, Sahne und Butter verkauft
werden beitf, unb jeder Jnteressent davon nach Verhältniß seiner Milch-
ablieferungen feinen Vortheil zieht, sind wir aus einer schlechten Lage in
eine sehr verbesserte gekommen. ——— Unbetheiligte haben mir versichert, daß
der sichtliche Wohlstand dieser kleinen Grundbesitzer gegen frühere Armuth,
und eine sehr verbesserte Viehzucht in der Gemeinde nur dieser Einrichtung
zuzuschreiben ist.

Da steht man nun früh und Abends zur bestimmten Stunde (denn  

nur zweimal täglich werden die Kühe in der Schweiz gemolken, nicht auchlden Thieren aber nicht.
Mittags, wie bei uns üblich) die Träger dieser Milchcontingente zum

Tempel ihrer Milchwirthschaft ziehen. Wenig oder mehr, es wird, wenn
reinlich und tadellos befunden, von dem Fromager (bem Milchwirth-
schaster) gewogen und übernommen, in die Milchäsche gegossen und
demnächst sofort nach den Pfunden und Viertelpfunden jedem Associaten in
die offenliegende Tabelle auf seinem Eonto eingetragen. Nur die Abend-
milch wird am folgenden Morgen abgerahmt, der Nahm theils verkauft,
theils zu Butter gemacht, welche ganz vortrefflich ist, weil stets nur
frischer, süßer Nahm dazu genommen wird. Um 10 Uhr früh muß aller
Verkauf von Milch, Rahm und Butter beendigt sein; dann wird alle noch
vorhandene Milch, süß und fett, wie sie da nur sein kann, in den Käse-
kessel über dem Feuer gegossen nnd daraus solcher Käse bereitet, wie wir
ihn in der Form großer Brote als den besten schweizer kennen. Um
2 Uhr Nachmittags besindet sich dieser fertig unter der Presse.

So ist denn an jedem Nachmittage mit Allem im Anstaltsgebäude
so reiner Tisch gemacht, daß darin nur noch die schönste Ordnung und
Reinlichkeit wiederherzustellen ist, bis die Leute sich zur bestimmten Stunde
mit ihrer Abendmilch einsinden, wonach der Betrieb sich in der nämlichen
Tagesordnung erneuert. Dies besorgt nun Alles der einzige Fromager,
der nur selten einen Gehilfen braucht und aus der Gefellschaftskasse be-
foldet wird, in welche für jedes Pfund Milch etwa ein halber Pfennig
nach hiesigem Gelde fließt, was von der täglichen baaren Einnahme in
Abzug kommt. Das Milchwirthfchaftsgebäude mit allem Zubehör ist Eigen-
thum der Gesellschaft und mittelst einer Anleihe errichtet, welche bereits
getilgt ist, nachdem diese Association nun schon länger als 10 Jahre be-
standen hat unb mit dem Gemeindewesen von Clarens so verwachsen ist,
daß diese Gemeinde ihren Stolz darauf setzt. Man kann in der That
nichts derartig zweckmäßiger und zugleich einfach praktischer Organisirtes
sehen, als diese Anstalt.

Von den vielen denkbaren Missionsfeldern für die landw. Vereine
habe ich hier nur eines in seiner entwickelten Ausbaugestalt nachgewiesen.
Daß das Bild dieser Gestaltung aus fernem Lande herangezogen worden
ist, wo andere Sprachen, Sitten und Verhältnisse walten, kann der guten
Sache selbst wohl keinen Abbruch thun, und ich lebe der Hoffnung, daß
eine instruetive Anleitung in unserer mit so bieten, den landwirthschastlichen
Vereinen angehörigen einsichtsvollen und für das Landeswohl unermüdet
strebsamen Männern versehenen Provinz nicht ohne diejenigen wohlthätigen
Erfolge bleiben würde, welche ich von ökonomischen Associationen in be-
schränkteren Kreisen verheißen zu können glaubte.

Z. Kr. St. F. H. Frhr. v. W.
 

Ein neuer Klostier - Apparat.
Von Professor Dr. Dammann in Eldena.

Bekanntlich hat man bei unseren Hausthieren als Unterstützungss
mittel zur Beseitigung von Verstopsungen von jeher ganz allgemein die
Klystierfpritze benutzt. Durch das Einspritzen von Wasser beabsichtigte
man zunächst, die Mistmassen im Mastdarme zu erweichen und einzuhüllen,
sodann aber eine specifische Neizung im Mastdarm und Reflexbewegungen
im Dickdarme überhaupt hervorzurufen, um den Darmkanal zu erhöhter
Thätigkeit anzuregen und auch dadurch zur Ausscheidung stagnirender Fä-
calmassen beizutragen. Daß die thstierspritze das Wasser bei dem Pferde
nicht über den ziemlich langen Mastdarm hinauszutreiben vermag, wird
ohne Widerrede zugegeben werben. Bei dem Menschen ist für dieselben
Zwecke seit längerer Zeit vielfach das Klysopomp in Gebrauch gezogen
worden, durch welches die Flüssigkeit in den Darmkanal hineingepumpt
wird. Es läßt sich von vornherein annehmen, daß die Wirkung desselben
bezüglich des Vorwärtstreibens des Wassers eine bedeutendere ist, als die

der Klystierspritze. Und diese Annahme ist durch jüngst von Simon in
Heidelberg gemachte Beobachtungen in der evidentesten Weise bestätigt
worden. Sprihte dieser bei Personen, welche an Kothfisteln in der rechten
Leistengegend, und zwar an der Uebergangsstelle des Grimmdarmes in
den Blinddarm litten, vermittelst eines thsopomps durch den After Wasser
in den Mastdarm ein, so kam dasselbe schon nach fünf Minuten im Strahl
aus der Fistelöffnung hervor.

Beide Instrumente, die Klystierspritze wie das thsopomp, besitzen
aber unverkennbar den großen Nachtheil, daß ihre Wirkung eine über-
mäßig gewaltsame ist. Auch läßt sich das gleichzeitige Eindringen von
Lust in die Gedärme bei ihrer Anwendung schwer verhüten. Ich habe
deshalb neuerdings eine andere mehr fchonende und trotzdem weit wirk-
samere Methode für Einführung von Flüssigkeiten in den Darmkanal der
Hausthiere in Gebrauch gezogen, nach welcher man das Wasser einfach
unter seinem eigenen Druck einlaufen läßt. Diese Methode ist zuerst vor
etwa zwei Jahren von Alfred Hegar für den Menschen empfohlen und zur
Kenntniß der medicinifchen Kreise gebracht worden, und seitdem wird be-
sonders in Universitäts-Ktiniken und in Universitätsstädten überhaupt, bei dem
Menschen ein ziemlich ausgedehnter Gebrauch von derselben gemacht. Bei  

Der dazu erforderliche Apparat besteht aus einem
Kautschukschlauch, in dessen eines Ende ein Ansatzrohr von Holz oder Horn
eingefügt ist, während das andere Ende einen gewöhnlichen Blechtrichter trägt.
Das nach seinem freien Ende zu sich verjüngende Ansatzrohr wird in den Mast-
darm hineingeschoben und alsdann in den Trichter das Wasser eingegossen,
welches sofort durch den Kautfchukschlauch und das Ansatzrohr in den
Darmkanal einströmt. Der Druck der Wassersäule kann durch ein höheres
Halten des Trichters beliebig verstärkt werben.

Der Erfolg dieses Verfahrens ist ein ausgezeichneter Es ist mir
wiederholt gelungen, die hartnäckigsten Verstopfungen bei Thieren, welche
durch keinerlei innere Mittel überwunden werden konnten, durch wieder-
holte Ausspülung des Dickdarmes mit eingegossenem Wasser zu beseitigen.
Von Jnteresse mußte deshalb die Frage sein, wie weit in den Darm
hinein das Wasser zu dringen vermöge. Zur Entscheidung dieser Frage,
deren Bedeutung für die Behandlung von Menschen- wie Thierkrankheiten
leicht in die Augen springt, habe ich Experimente zunächst an Schweinen
unb Hunden angestellt, bei denen die Verhältnisse des Darmkanals eine
mehr oder minder große Aehnlichkeit bieten mit denen des Menschen.. Die
Versuche sind alsdann auch auf Pferde ausgedehnt worden, weil gerade
bei diesen Thieren die Anschoppungen von Fäcalmassen in den dicken Ge-
därmen so eminent häufig beobachtet werden und weil es mir deshalb
wichtig erschien, Klarheit darüber zu erlangen, wie weit in ben Dickdarin
hinein bei diesen das eingegossene Wasser gelangen könne. Die Längen-
und Weitenverhältnisse der dicken Gedärme bei den Carnivoren, Omnivoren
und Herbivoren differiren ja ganz außerordentlich. Während der Hund
einen 1 Meter langen, das Schwein einen 4 Meter langen Dickdarm be-
sitzt, beträgt die Länge desselben bei dem Pferde 7 Meter bei einer stellen-
weifen Weite von 26 Eentim.

Die Experimente wurden an werthlosen Thieren vorgenommen, welche
zu Zwecken des anatomischen Unterrichts zur Tödtung bestimmt waren.
Dieselben wurden von mir chloroformirt und in der Narkofe jedem zwei
Fisteln, eine im Dünndarm, die andere im Blinddarm oder im vordersten
Theil des Grimmdarmes angelegt. Zur Einlegung in die künstlich ge-
machte Bauchdarmöffnung wurden Messingröhren mit einem Lumen von
1 Etm. benutzt, welche-an den beiden Enden breitere Platten trugen, die
Schnittstellen in den Bauchdecken zu beiden Seiten der Fisteln wurden gut
vernäht. Nach der Ausführung der Operation und dem Erwachen wurden
die Thiere zum Aufstehen veranlaßt und sofort mit Auilin gefärbtes,
lauwarmes Wasser mit einer Temperatur von 20 — 30° E. durch den
After langsam und vorsichtig eingegossen. Kam das Wasser aus der Dick-
darmsistel hervor, so wurde diese durch einen Kork verschlossen und unter
weiterem Eingießen abgewartet, ob die Flüssigkeit auch aus der Dünn-
darmfistel herausströme.

Die Resultate der angestellten Experimente, deren detaillirte Beschrei-
bung hier unterlassen wird, waren folgende:

1. Bei Hunden dringt das eingegossene Wasser sehr schnell durch den
Dickdarm und weit über denselben hinaus in den Dünndarm vor.
Bei Schweinen durchströmt das Wasser ebenfalls sehr rasch die
ganzen Dickdarm - Windungen und wahrscheinlich gelangt es auch
über die Hüft-Blinddarmklappe hinaus in den Dünndarm.

. Bei Pferden durchläuft das infundirte Wasser den ganzen Grimm-
darm und dringt auch in den Blinddarm hinein, nicht aber in den
Dünndarm.

Diese Faeta verdienen die allergrößte Beachtung. Jst es richtig,
daß das eingeführte Wasser bei dem Hunde bis in den Dünndarm vor-
dringt, so darf man ohne Einrede folgern, daß bei dem Menschen mit
seinem kurzen Dickdarm die gleiche Möglichkeit vorliegt. Vermag das
Wasser die weiten Dickdärme des Pserdes in ihrer ganzen Länge zu
durchströmen, fo läßt sich unbedenklich schließen, daß bei ben Wiederkäuern
dasselbe der Fall ist. Dadurch ist ein ausgezeichnetes Mittel gewonnen,
den Darm, bei Menschen und Hunden sogar den Dünndarm, ergiebig zu
erweitern und stagnirende Mistmassen wieder flott zu machen, sowie selbst
höher hinauf gelegene Darmpartien loeal zu behandeln.

Jch habe bereits seit einem Jahre von der Methode des (Einlaufen:
lassens des Wassers in der meiner Leitung unterstellten Thierklinik den
umfänglichsten Gebrauch gemaebt. Die hartnäckigsten Obstructionen bei
Hunden und besonders bei Schweinen, welche keinerlei sonstigen Mitteln
weichen wollten, stnd hierdurch mehrmals auf die mildeste Weise und in
der kürzesten Frist der Beseitigung entgegengeführt worden. Besonders
häufig babe ich die gewaltigen Anschoppungen von Fäealmassen in den
Grimmdarmlagen und vornehmlich im Blinddarm, wie ste unter dein
Bilde der schleichenden Kolik der Pferde nur zu oft in die Erscheinung
treten, durch mehrere Tage hintereinander vorgenommene Wasserinjeetionen
mobil gemacht und den momentanen Krankheitszustand aufgehoben. Bei
der sogenannten Schweineseuche habe ich nach der Ausfpülung des Darms
mit dem Kautfchukfchlauch die Darminnensläche mit einer zweiproeentigen
Carbolsäurelösung berieselt und zwar vielfach mit dem besten (Erfolge.
Einen Nachtheil hat die Einführung größerer-iFlüssigkeitsmengen in den
Darmkanal in keinem Falle zu Wege gebracht, selbst wenn ich versuchs-
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weise bei Kühen z. B. in einem Zeitraum von 8 Minuten zwei Eimer
voll Wasser unter starkem Druck hineinströmen ließ.

Für gewöhnlich ist ein derartig foreirtes Eintreiben der Flüssigkeit
durchaus nicht nöthig. Der Werth der Methode, das Wasser einfach
unter dem Druck der Wassersäule einfließen zu lassen, liegt gerade Darin,
daß sie die schönste Wirkung mit der größten Milde erreichen läßt. sJede
Anwendung übermäßigen Druckes ist nur von Nachtheil. Die Erfahrung
lehrt bald, daß das Wasser um so schneller wieder nach außen entleert
wird, einen je stärkeren Druck man für das Eintreiben desselben ver-
wendet. Ich lasse deshalb zu therapeutischen Zwecken anfangs immer nur
langsam gießen und den Trichter wenig über dem Niveau des Mastdarms
halten. Erst nach und nach, wenn das Einsiießen langsamer von Statten
geht, wird der Druck der Wassersäule durch Heben des Trichters ver-
stärkt. Die Hauptmasse des Wassers bleibt so zuweilen mehrere Stunden
lang in den Eingeweiden des Thieres. Eine Herabsetzung des intraabdo-
minellen Druckes durch Erheben des Hintertheils der kleineren Thiere oder
sdurch Tieferstellung des Vordertheils der größeren Thiere ist niemals er-
forderlich geworden.

Zur Vermeidung übersiüssiger Reizung wird gewöhnlich von mir das
lauwarme Wasser für die Jnjeetionen benutzt. Daß es vereinzelte Anlässe
geben kann, in denen man zweckmäßiger von der Einführung kalten
Wassers Gebrauch macht, begreift sich von selbst. Nach dem Einführeii
des Ansatzrohres in den After drückt man den Schlauch in der Nähe des
ersteren zusammen, füllt diesen und den Trichter mit Wasser und preßt
die in dein Wasser vorhandenen Luftblasen zurück. Einer Jrritirung des
Darmes durch eindringeiide Luft wird dadurch vorgebeugt. Alsdann giebt
man die Passage frei. Das erste Wasser wird gewöhnlich von dem
Darme gierig verschlungen, ja das Ansatzrohr sogar förmlich in ihn hin-
eingesogen Leert sich der Trichter, so wird weiteres Wasser nachgegossen
Zuweilen sistirt das Einlaufen, weil andräiigeiide Mistiiiassen die Aus-
gangsöffnuiig des Ansatzrohres verstopfen. Ein momentanes Herausziehen
des letzteren genügt, um durch den Druck der Wassersäule die"verstopfen-
den Partikel wegzuschweminen Drängt das Thier stark, so unterbricht
man den Strom durch Zusammendrücken des Schlauches oder durch
Senkung des Trichters für einige Augenblicke, zieht auch wohl das Rohr
so lange heraus, bis die etwa andrängenden Kothmassen sich entleert haben.

Es versteht sich von selbst, daß die Klystierapparate von einander

differiren, je nachdem sie für größere oder für kleinere Thiere benutzt
werden sollen Der Kautschukfchlauch des Apparates, welcher bei Pferden
und Rindern von mir angewendet wird, mißt in die Länge 3 ‘Dieter, im

Quermesser 2,4 Ctmr.; die in ihn eingefügte, nach dem Ende zu sich
verjiingende Holzröhre ist 30 Ctmr. lang, bei einem Durchmesser von
11/2—21/2 Ctmr. und einem Luiiieii von 0.e—1,o Ctmr. Der Blech-
trichter dieses Apparates faßt 1 Liter Wasser. Dagegen hat der bei
Schaer, Schweinen und Hunden, sowie bei Fohlen und Kälbern benutzte
Apparat ‘einen 1 Meter langen Kautfchukschlauch mit einem Lumen von
0,7 Ctmr» mit dessen einem Ende ein 17 Ctmr. langes, rundes Horn-
rohr in Verbindung gebracht ist, welches einen Durchmesser von 0,8 Ctmr.
besitzt. Das Lumen des Hornrohrs ist·recht eng, so daß nur ein feiner
Flüssigkeitsstrahl aus der 0,3 Ctmr. weiten Ausgangsöffnung hervortreten
kann. Der dem anderen Ende des Schlauches aufgesetzte Trichter besitzt
eine Eapaeität von 160 Eud. Ctmr. Nach dieser Beschreibung und der
beigefügten Beichnung’“) ist jeder Jnstrumentenmacher im Stande, den höchst
einfachen Apparat herzustellen Die von mir benutzten Apparate sind nach
meinen Angaben von dem Jnstrumentenmacher Weinberg in Greifswald
gefertigt werben, welcher jederzeit bereit ist, dieselben auf Bestellung zu
Liefern. —
 

A Berlin, 17.Mai. [Zur Provinzialordiiung. ·Zur Präiniiriiiig
des Rindvieh. Mastuieh-Ausstelluiig. Maschinen-Ansstellung. Ber-
scndung von Wild. FleifchimportJ Die Eommission des Herrenhauses
zur Vorberathung der Provinzialordnung hat die erste Lesung derselben be-
endigt; die in diesem Stadium von der Commission gefaßten Beschlüsse sind
sehr bedenklicher Art und würden, wenn sie in zweiter Lesung von der Com-
mission oder in der Plenarberathung des Herrenhauses nicht noch wesentlich
modificirt werden, zdas Zustandekommen der Provinzialordnung nebst dem
ganzen Chklus damit zusammenhängender Gesetze über die Berwaltun sjustiz,
die Dotationen der Provinzen, über die Anlage von Straßen und lätzen,
über die Schutzwaldungen u. f. w. gefährden Nach diesen Beschlüssen soll
der Provin ialausschuß nur in communa en Angelegenheiten thätig sein, wäh-
rend für staatliche Angelegenheiten ein »Provinzialrath« gebildet wird, be-
tehend aus dem Oberpräsidenten der Provinz, zwei vom Minister des Innern
ür die Dauer ihres Amtes ernannten Beamten und vier vom Provinzial-
Ausschuß gewählten Mitgliedern Der Bezirksausschuß soll ganz wegfallen
unD an Die Stelle desselben für staatliche Angelegenheiten ein ,,Bezirksrath«
treten, Der in gleicher Weise, wie der Provinzialrath, zusammengesetzt ist, nur
daß für den Oberpräsidenten der Regierungspräsident eintritt. Damit würden
in diesen Organen das Vorwiegen des Laienelementes sowohl wie die Ver-
bindung der communalen mit den staatlichen Angelegenheiten also die wesent-
lichsten Grundsatze der Kreisordiiung beseitigt fein und dagegen das bureau-
ikratische Element durch den Vorsitz des Oberpräsidenten und die vom Minister
irnannten beiden Beamten das Uebergeivicht erhalten

Die zur Berathuiig eines Prämiirungsshstems für Rindvieh und sonstiger,
die Förderung der Rindviehzucht bezweckender Maßnahmen einberufene Com-
mission hat sich ihrer Aufgabe entledigt und die ihr vorgelegten Fragen be-
antwortet. Jndeni wir uns vorbehalten auf die von der Commiksion ge-
machten Vorschläge spater zuruckzukommen, bemerken wir heute, da zu der
Frage ,,Soll die »für Hebung der Rindziehzucht ausgeworfene Summe aus-
schließlich zu Pramiirungen oder auch zu anderen, der Förderung der Zucht
dienenden Zwecken verwandt werben?" in Vorschlag gebracht wurden: 1. die
Unterstützung des Jmports guter Zuchtthiere, 2. die Errichtung von Ballen-
ftationen, 3. Kör»ung der Stiere, 4. Die Bildung von Stammheerden, 5. An-
lage von Heerdbuchern, _6. Die Verbreitungq passender Schriften über Rindvieg.
Man ging von der Ansicht aus, daß es» iich nicht darum handle, alle Ma
regeln, welche zur Förderung der Rindviehzucht dienen können, aus den zur
Disposition gestellten Fonds zu unterstutzen sondern diejenigen Maßregeln
auszuführen, welche si am besten dazu eignen, von Seiten des Staates ins
Leben gerufen zu werden und bei welchen am wenigsten eine unnütze Ver-
wendung der Staatsmittel zu befürchten steht.

Seitens des Comitee’s der neulich hier abgehaltenen Mastviebausstellung
sollen eigene Medaillen geprägt unD an Stelle der ,,Ehrenden Sllnerlennungen“
ilberne Medaillen, für ,,Anerkennungens« broneene Medaillen ausgehändigt
werden. — Während der Dauer des hiesigen Wollmarktes wird auf dem
Viehhofe,.wo bekanntlich der Markt abgehalten wird, eine Ausflellung von
landwirthichaftlichen Maschinen stattsindenx u derselben sind bereits vielfache
Meldungen eingegangen — Laut einer Verfügung des taiserlichen General-
Postamtes muß, wenn Wild unverpackt mit der Post versendet werden soll,
von jetzt ab um jedes Stück ein Streifen Leinwand gelegt, dieser durch Zu-
nähen oder Versie eln gehörig befestigt unD Darauf Die Aufschrift niederge-
schrieben werden. ie Postämter sind angewiesen worden, nur auf Diefe Weise
signirtes .Wild zur Beförderung anzunehmen — «

Es ist bekannt, daß die Vereinigten Staaten von Amerika schon seit vielen
Iehren nach»Europa Fleisch importiren, das, in Büchsen verschlossen, viele

onate sich im besten Zustande behauptet. Dieses leisch ist jedoch geräuchert
oder derartig gesalzen und zubereitet, daß es eigent ich in die Rubri Rauch-
fleisch zu nehmen ist. etzt aber ist von Amerika aus der Versuch gemacht
worDen. SRianleifch gekv t rein. gut gedämpft in besonders gut eonstruirten
Büchsen nach Europa zu versenden und zu beweisen, daß qu. Fleisch selbst nach
iinem zwölsmonatlichen Verschlusie in Der Büchse sowohl in Bezug auf Frische,
als auch Geschmack nicht viel» unserem ganz frisch gekochten Rindfleische nach-
giebt. Hierzu kommt, »daß die Billigkeit ein ganz wesentlicher Faktor ist und

-

 
 

*) Zu un erem Bedauern ist uns das Clichs zu der Zeichnung noch nicht
ugegangen, oDaß wir genöthigt sind, letzteres ins einer der nächsten
ummern zu ringen. Die Red.  
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daß vornehmlich die arme Klasse der Bevölkerung einen Nahrungsstoff in
Fleisch finden foll, der durch die theueren Preise durch andere ahrungs-
zweige ersetzt werden mußte. Die Büchse, welche sieben Pfund dieses leisches
enthält, kostet 3 Rmk. 60 Pf so daß das ganze schon zubereitete und rei von
jedem Knochen versehene F eisch per fund etwas über 5 Sgr. beträgt. Wir
hatten Gelegenheit, eine Originalbüch e, Die ein Jahr lang qu. ·leisch enthielt,
Sei öffnen unD hiervon zu essen unD können der Wahrheit gemä das günstigste

esultat berichten Jn nächster Woche trifft ein colossales Quantum hier ein
und wird in der Köthenerstraße ein Centraldepot für Deutschland errichtet
werden. Da das Unternehmen kein Humbug ist, sondern die arme Klasse der
Bevölkerung betreffen foll, so werden die Autoriräten der Wissenschaft
bei Empfang der Waare aufgefordert werden, ihr Gutachten hierüber zu
äußern. Nur auf diese Weis e ist der entschiedene Erfolg gesichert!
 

* Breslan 12. Mai. sVerein schlcsifcher Thierürzte.] Nach Mit-
theilung eingegaiigener Schriftstücke erstattete in Der Sitzung am 2. D. M. der
Vorsitzende, Departements-Thierarzt Dr. Ulrich Bericht über die jüngste Ver-
sammlung des deutschen Veterinärrathes, in welcher 33 thierärztliche Vereine
mit über 1500 Mitgliedern durch 31 Delegirte vertreten waren Von Wich-
tigkeit waren die Debatten über das Währschaftsgesetz, welche zu dem Resultat
führten, daß allgemeine Haftpflicht mit Ausschluß aller«Gewährsmängel als
die Basis eines solchen zu betrachten und daß das rheinische Gerichtsverfahren
bei Viehprocessen allgemein einzuführen sei.——Bei den folgenden Gegenständen:
Die veterinäripolizeiliche Behandlung der Rotzkrankheit und Der Lungenseuche
wurde von eingehender Besprechung Abstand genommen, dagegen die Resolu-
tion gefaßt: Die erfolgreiche Bekämpfung gnsteckender Thierkrankheiten (Vieh-
Beuches erfordert eine einheitliche und umfassende Gesetzgebung für das deutsche

eich. Dieselbe ist in Anerkennung des jüngst erfolgten Vorgehens Preußens
in dieser Angelegenheit, so schleunig wie möglich herbeizuführen Einen großen
Theil der Zeit nahm die Frage in Anspruch, ob und inwieweit das Fleisch
und die Milch Perlsüchtiger Rinder zum Genuß zugelassen werden könne? Es
wurde beschlossen heim Reichskanzleramte die Gewährung von Mitteln zur
gottsetzung der hierauf bezüglichen Versuche zu erbitten. Für die nächste

itzung des Veterinärrathes, welche in einer größeren Stadt Süddeutschlands
abgehalten werden soll, wurde die Besprechung der technischen Grundlagen
zu einem deutschen Seuchengesetz auf die Tagesordnung gebracht. — Hieran
hielt Corps-Roßarzt Lusenski einen Vortrag über die innere und äußere An-
wendung der Carbolsäure, sowie über die Salichlsäure, welche letztere nach
den neueren Forschungen geeignet scheine, erstere fast vollständig aus dem
Arzneischatze zu verdrängen. Mehrere der Anwesenden theilten ihre desfall-
sigen, größtentheils günstig lautenden Beobachtungen mit. Nächste Versammlung
am 10. October c., Tagesordnung: Die Perlfucht des Rindviehs, die Rotz-
krankheit und das Scheeren der Pferde.
 

Breslan 13. Mai. sWollmarktftreitigkeiteii.] Das hiesige königliche
Stadtgericht hat zur Herbeiführiing einer beschleunigteren Entscheidung der aus
dem Wollmarktsverkehr entstehenden Streitigkeiten Folgendes angeordnet: »Die
Wollmarktsstreitigkeiten, Merkantilsachen, werden von der III. Deputation des
Stadtgerichts nach den in der Verordnung Dom_21. Juli 1836 p. 13 unD den
für den Merkantilprozeß in der A. G. O. Theil I. Titel 30 p. ff. gegebenen
Vorschriften verhandelt und entschieden —- Die in solchen Sachen eingehenden
Klagen, Anträge 2c. finb (wie Die Wechselsachen) sofort unmittelbar dem
Vorsitzenden der III. Deputation zuzustellen.«
 

* Warmbriinn, ,11« Mai. « lZiir Fischziicht.s Die Herrschaft Kynast
hat auf ihrem Territorium 800 Morgen Teiche, die im Laufe der Zeit so ver-
schilft und versumpft sind, daß ihre Erträge im Verhältniß zur Fläche immer
geringer wurden. Die neue Generalverwaltung beabsichtigt nun, dieselben
durch Steinigung, frifche Bewäsjerung, Ergänzung der schadhaften Dämme zu
reorganisiren und eine rationelle Fischzucht einzurichten Karpfen, Hechte,
zwei Sorten Forellen, die Bachforelle (Salmo fario) unD Die Lachsforelle(sa1mo
trutta), letztere in den meisten Alpenseen vorhandene sind zur Züchtuiig be-
stimmt. Die Brutaiisialten werden in den Giersdorfer Gewäsfern eingerichtet.
An diesem Orte hat auch bereits der dazu engagirte Fisch-Jnspector, der aus
Hüningen im Elsaß berufen worden ist, feinen Wohnsitz. Die Oberleitiing
liegt in den Händen des durch seine künstliche Forellenzucht rühmlich bekannten
Director Pohl in Schreiberhau und kann also für den Erfolg garantirt
werden. Da nun auch ein permanenter Detailverkauf stattfinden foll, so wird
es zukünftig möglich sein, einen feinen schmackhaftenFisch nicht mehr, wie bisher,
mur bei größeren Diners, sondern auch am Familieniische zu Gesicht zu be-
ommen.  

X. Giefzuiniiusdorf, 14. Mai. sVereiiisbericht.] Jn der Sitzung des
landwirthschaftlichen Vereins zu Alt-Grottkau am 2ten d. M. wurde zunächst
ein Schreiben des Herrn Landwirthschaftsmiiiisters Dr. Friedenthal zur Kennt-
niß gebracht, in welchem derselbe seinen Dank für die Ueberreichung des
Ehrendiploms des Vereins ausspricht. Durch den Centralverein ist dein Verein
eine Summe von 75 Mark zur Unterstützung bei Errichtung von Kleinkinder-
Gärten zugegangen; in nächster Vereinssitzung soll über Subventionirung ein-
zelner Gemeinden berathen werden. Für das am 25sten d. M. seitens des
Vereins zu veranstaltende Thierschaufest hat das Comitee in seiner Sitzung
am 22. April die Mitglieder der einzelnen Eommissionen ernannt. Bekannt-
lich ist der Verein der erste in Schlesien welchem ein Theil Der dem landwirths
schaftlichen Ministerium vom Abgeordnetenhause bewilligten Summe zur
Prämiirung von Rindvieh das erste Mal zu Gute kommt. Jn erster Reihe
wird darauf das sllugenmerlf gerichtet werden, daß selbstgeziichtetes Vieh im
Besitz von Rustikalen den Vorzug bei der Prämiirung hat.
 

(L. Ctbl.) Pofcii, 15. Mai. [Die Nachrichten über den SaatenstandJ
in unserer Provin lauten im Allgemeinen befriedigend, größere Beschädi-
gungen durch den « rost sind nur bei den Winterölfriichten und hier und dort
beim Klee vorgekommen, in Folge der Trockenheit im vorigen Herbste stehen
aber die Wintersaaten meistens dünn, und die anhaltende Kälte und Trocken-
heit im Frühjahre hat sie in ihrer Entwickelung sehrBzJurückgehalten Seit-
dem Ende voriger Woche Regen bei köstlich warmer itterung gefallen ist,
schreitet das Wachsthum mit Macht vorwärts und die Schäden be innen aus-
zuheilen, die gefürchteten Kältetage sind diesmal ohne besondere emperatur-
ernieDrigun vorüber gegangen. Die Sommersaaten haben auf leichtem Bo-
den zum Tgeil durch die starken Winde im vorigen Monat gelitten.
 

X (Süftriu, 17. Mai. [Die landwirthschastliche Aussiclluiigz welche
in der Zeit vom 26. bis 30. Mai d. J. hier stattfinden wird, ver pricht in
mehrfacher Hinsicht interessant zii werden. Die verdeckten Schuppen, in denen
die Thiere, gewerbliche Gegenstände, Produkte und einige Maschinen unter-
ebracht werden, sind circa 5000 laufende Fuß lang; die im Freien aufge-

stellten Maschinen werden einen 300.000 Quadratfuß großen Raum einnehmen.
Es sind angemeldet 90 Pferde, 187 Rinden 394 Schafe, 68 Schweine und
circa 100 tück Kaninchen unD Federvieh. Unter den Maschinen sind beson-
ders hervorzuheben: 30 Loeomobilen, 1 Gasmaschine, 2 Turbinen, viele Pflüge
für Spannkraft, 3 Dampfpflüge, circa 50 Säemaschinen, 7 Kartoffellege-
Maschinen, »circa 9_O Mähmafchinen, 5 Kartoffelaushebe -Maschinen, 15 Heu-
wender, 1 Heupresje, 23 Dampf-, 72 Göpel-, 35 Hand-Dreschmaschinen, 10
Klee-Dreschmaschinen, 6 Fowler’sche Straßen-Locomotiven, 3 transportable
Eisenbahnen, eine roße Zahl von Spritzen darunter eine locomobile Dampf-
Feuerspritze, viele orf- und Ziegelpressen unb Torfstech-Maschinen, 1 Stroh-
dach-Nähmaschine. Besonderes Interesse verdient das von Foivler angemel-
dete Dampfpflüeen mit drei Zweimaschinen-Apparaten:

Am 26. B ai wird ein neuer zum ersten Male in Deutschland vorzu-
sührender Apparat, Der für kleine und mittlere Wirthschaften passend ist, von
11· bis 3 Uhr am Arsstellungsplatze pflügen Am 28 Mai werden bei Gern-
heim auf dem Acker des Amtmann Herrn Busse zwei verschiedene Zwei-
mrischinensApparate von Fowler arbeiten und war von 10 bis 12 Uhr ein
leichter für kleine unD mittlere Wirthschaften pasåender Apparat, unD von 12
bis 2»Uhr ein schwererer Apparat, der für grö ere Wirthschaften passend ift.
Es wird auf ebenem und bergigem Terrain, auf leichtem, schwerem unD stei-
ni ein Boden gearbeitet werden und die verschiedenartigsten Geräthe wie
Rüge, Grubber, Eggen vorgefü rt werden, so daß ein vollständiges Bild Der
ampfcultur entrollt werden wird. Die Herren Richmond u. Ehandler in

Manchester haben eine Coneurrenz von Häckselmaschinen beantragt, worüber
ein besonderes Programm aus egeben werden soll. Die Thierschau findet am
26. unD 27. Mai statt, Die aschinen-« unD Produkten-Ansstellung dauert
vom 26. bis 30. Mai. Am 28. Mai wird der Herr Minister Dr. Frieden-
thal die Ausstellung besuchen und dem Dampfpflügen beiwohnen.
 

h J. Pr. Aus stutzt-mir 30. April (12. Mai). [Saatenftand.] Nach
einem überaus kalten, schneereichen und strengen Winter erfreuen wir uns seit
ungefähr 8 (14) Tagen in ganz Rußland eines warmen, von häufigem Regen  

begleiteten Frühlingswetterch Die großen Flüsse und Häer sind bereits eisfrei,
die Schiffta rt im Beginne, die Wintersaat sprießt auf unD auch mit den
Feldarbeiten geht man nach beenDeten Feiertagen ernstlich vor. Die
in Folge der telegraphischen Anfrage des ·Jnnern Ministeriums aus
allen Gegenden Rußlands am 24., 25., 26. April (6., 7., 8. Mai) eingelan-
fenen Gevernementsberichte melden beinahe durchwegs nur günstige Nach-
richten, und abgesehen vom Viehfuttermangel, der sich namentlich im Süden
recht fühlbar macht, werden sonst keine Kla en laut.

»Im Gouvernement Mohileff ist die intersaat mittelmäßig, Die Feld-
arbeiten haben vor Kurzem begonnen, Die Witterung ist jetzt recht warm,
nachdem sie bis zum 2. Mai (20. April) sehr kühl _gewefen; wohl ift das
Wachsthum verspätet, jedoch sonst kein Grund zu Befürchtungen Jm Gou-
vernement Kischenjeff stehtdie Winterfrucht überall sehr gut, die Aussichten
für die Sommersaat sind in Folge der letzten Regen ebenfalls günstig, Mais
wird soeben gesaetz die Witterung ist angenehm. Das Gouvernement Kiew
hat einen sel)r»ichonen Stand der Wintersrüchte; in Folge des warmen Wet-
ters konnten die Feldarbeiten sowohl hier als auch in Podolien noch wäh-
rend der Fasten in Angriff genommen werden; es regnet häufig, Viehfutter
mangelt. Im Gouvernement Charkow ist die Winterfrucht gefährdet, die Feld-
arbeiten im Beginnen das Wetter befriedigend. Wohl haben im Gouverne-
ment Cherson die Wiiitersaaten wenig gelitten, jedoch sind selbe selten, da sie
wegen des harten Herbstes wenig angebaut worden. Jn den südlichen Ge-
genden ist man mit Den Feldarbeiten vollausbeschäftigt. während der Sllrbeiteiw
mangel in den nördlichen Theilen einem jeden Beeilen hindernd im Wege
steht. Bis zum 4. Mai (22. April) war die Witterung größtentheils kühl,
bei öfterein Regen Jm Gouvernement Orel ist die Wintersaat schön aufge-
fproffen, mit Ausnahme der-Waldgegenden; bei günstiger Witterung wurde
mit der Saat von Somiiierirucht Ende der Osterfeiertage angefangen. Jin
Gouvernement Kurst hat bei warmem Wetter die Sommersaat bereits be-
gonnen; der Winterfriichtestand ist befriedigend. Das Gouvernement Minsk
klagt· über kalt»e Witterung, schwaches Aufgehen der Wintersaat. Die Feld-
arbeiten finD nberall im Gange, Regen fehlt, zur Sommersaat schritt man
nur in den südlichen Gegenden Im Gouvernement Smolensk sind die Felder
soeben freigeinacht, in den Thälern ist noch Schnee, die Wintersaat keimt noch
nicht; wegen Der kühlen von Schnee und Reif begleiteten Witterung kann man
zu»den Feldarbeiten noch»nicht schreiten; Heu fehlt gänzlich. Jm Gouverne-
Witebsk befriedigt »der Stand der Winterfriichte, das Wetter war beständig
kühl, leer Schnee ist soeben geräumt, die Feldarbeiten beginnen, Viehfutter
niaiige .

Aus Riga nieldet man, daß bei ansprechender Temperatur im Gouver-
nement Kurlaiid bereits zu den Feldarbeiten geschritten sei, wogegen felbe in
Den Gouvernements Esthland und Liefland noch nicht in Angriff genommen
worden. Der Aufgang der Wintersaat in Kurland ist befriedigend, in Esth-
laiid sehr gut, Viehfutter wenig vorhanden Jm Gouvernement Wilna sprie-
ßen die Wintersaaten hie und da auf, Die Feldarbeiten sind im besten Gange,
die Witterung ist warm und klar. Jn den Gouvernements Pskow und Rom-
gorod sind die Felder wegen des späten Frühlingswetters noch nicht gänzlich
vom Schnee geräumt. Auch in den Gouvernements Jaroslaw unD Kostroma
ist die Winterfrucht noch mit Schnee bedeckt, der Eisgang auf der Wolga be-
gann am 24. April (6. Mai. Jm Gouvernement Toula hat die Wintersaat
ein gutes Aussehen während die Sommersaat nur in den hochgelegenen Ge-
genden in Angriff genommen worden. Das Gouvernement Penza hat erst
seit ungefähr 8 Tagen ein warmes Wetter, die Feldarbeiten haben theilweise
begonnen die Saat ist um 10 Tage verspätet, die Winterfiucht steht mit
wenigen Ausnahmen befriedigend, Gefahr ist keine vorhanden Aus dem
Gouvernement Tainluw berichtet man, daß in 7 Kreisen der Saatenstand be-
friedigend, iii dreien: Borisogleber, Kirsanower und Schacker weniger zufrie-
denstellend, in zweien: Elatomer und Temnikower in Folge der täglichen Fröste
schwach. Mit Ausnahme der nördlichen Kreise, wo die Saat verspätet, hat
diese überall be« onnen. Die Witterung ist klar und kalt, Regen fehlt. Jm
Gouvernement ·««-aratow ist der Wintersaatenstand in 5 Bezirken zufrieden-
stellend, in zweien mittelmäßig. Die Petrower, Kuznetzer und Wolsker Kreise
sind kaum vom Schnee befreit. Seit dem 20. April (2 Mai) sind die Feld-
arbeiten im Gange, dieWitterung ist günstig. Jm Gouvernement Woroiiesh
ist der Aufgang Der Winterfrucht überall zufriedenstellend, die Saat der Som-
merfrucht ist seitdem 3. Mai (21. April) angefangen, also 3 Wochen später
als sonst üblich, seit 14 Tagen herrscht Frühlingswetter. Jm Gouvermement
Kasan ist die Winterfrucht ziemlich gut aufgegangen, die Witterung ist klar,
regenle bei starken Winden Wenn dieses Wetter anhält. fo Dürfte dies auf
Die Saaten einen schädlichen Einfluß nehmen. Jm Gouvernement Ekateri-
noslaw sind die Winterfrüchte nur mittelmäßig aufgegangen, die Saat geht
schnell von Stätten Jni Gouvernement Poltawa ist man feit beiläufig zwei
Wochen zu den Feldarbeiten» geschritten, die Saat ist noch nicht beendet, die
Winterfrucht steht fchlecht, Gras ist spärlich. Die Witterung ist seit den letzten
Tagen angenehmer.
 

———* (Die landivirthschaftliche Lehranstalt zii Hildesheim) wird im lau-
fenden Semester von 116 Schülern besucht, darunter 82 aus der Provinz
annover.

—* (Die Vermehrung der Phylloxera) geschieht in verschiedener Weise,
am meisten durch geschlechtslose oder richtiger vererbte Zeuguiig. Wie bei den
Blattläusen überhaupt entwickeln sich die Männchen erst kurz vor dem Winter
als vollkommene Insecten »Die befruchteten Weibchen legen 30—40 Eier,
welchen im Frühjahr nur weibliche oder geschlechtslose Individuen, sogenannte
Ammen, entschlüpfen, die in verschiedenen Generationen, deren man bis 12
im Laufe eines Sommers annehmen will, fort und fort Eier legen, bis die
Befruchtungskeime erschöpft sind. Alsdann verwandeln sich Die Ammen in
fog. Nymphen und diese in das vollkommen geflügelte Insect, welches eine
gelbliche Farbe hat. Jn welcher ungeheuren Progression die Vermehrun
dieser winzigen Unheilbringer vor sich geht, lehrt ein einfaches Exempek
Nimmt man an, Die Ammen legten jedesmal 30 Eier unD Diefe kämen un-
gefährdet zur Entwickelung, so würde sich in der 12. Generation die Nach-
ommemschaft eines Jnsects auf die ungeheure Zahl von 17,714 Milliarden
verme ren.

—* (Zur Statistik der Eisenbahnen) n den einzelnen Regierungs-Be-
zirken Preußens waren 1874, wie wir" Enge s »Stat. Corr.« entnehmen, nach-
genannte Kreise von keiner Bahn beruhrt: h
Königsberäkc 5 Kreise, nämlich: Labiau, Heilsberg, Ortelsburg, Neidenburg

und ohrungen; „ « » »
Gunibinnen: 8 Kreise, namlich: Niederung, Pilkallen,Darkehmen,

Goldap, Oletzko, Sensburg unD Sohanniäburg;
Danzig: 2 Kreise, nämlich :» Berent und Karlhaus;
Marienwerder: 1 Kreis, namlich: Stuhm;
Potsdam: 1 Kreis, nämlich: Beeskow-Storkow;
rankfurt: 1 Kreis,»näi»nlich: Soldinz
tettfin:b4 Kreise, nämlich: Demmin, UsedomsWollin, Kammiu unD Grei-

en erg: · » ,
Köslinz 5 Kreise, nämlich: Dramburg, Bublitz, Neustettin, Rummelsburg und

Butow; · » »
Stralfund: 1 Kreis, namlichk Rügen;
sISofen: 1 Kreis, nämlich: Birnbaum;
Bromberg: 2 Kreise- „Heimlich: Schubin und Wongrowitz;
Breslau: 2»Kreise, »namlich: Nimptsch und Neurodez
Erfurt: 1 Kreis, nämlich: Schleusingen;
Schleswig: 3 Kreise, nämlich: eonberburg, Norder- und Süderdithmarschen;
Stade:»1 Kreis, nämlich: Stader Marsch reis;
Osnabruck: 1 Kreis, nämlich: Bersenbriick;
Minden: 1 Kreis, nämlich: Halle;
Arnsberg: 1 Kreis, nämlich: Wittgenstein;
Kassel: 3 Kreise, nämlich: Wolfha en, Frankenberg und Gersfeld;
Wiestbadeng: 3 Kreise, nämlich: Lgbew und Unter-Westerwald und Unter-

aiinu ;
Kohlenz: 4 Kreise, nämlich: Siminern, Zell, Kochem und Adenau;
Trier: 2 Kreise, nämlich: Wittlich und Bernkasteli
Slawen: 3 Kreise, nämlich: Heinsberss ElJlontioie unD Malmedhz
Sigmaringen: 1 Kreis, nämlich: Oberamt Gammertingen.

-,i (Lungenseuche.) Jn Der Drtfchaft Bezuslawitz Kreis Breslau, ist
die Lungenseuche ausgebrochen Die nothi en perrmaßregeln zur Verbinde-
runzieiner Weiterverbreitung der Seuche ind schleunigst angeordnet worden.
.- achdem die Lungenseuche in der Ortschaft Vaedjau, Rreiß Wamßlau,

nunmehr gänzlich erloschen ist, haben die unterm 31. December v. J. für dag
9415:5763; Gehöft Daselbst angeoaneten Sperrmaßregeln wieder aufgehoben
wer en nnen.

du« Welche Schweine sind am Markt Die bellebtefteni) Bekanntlich
haben die ‘Dänen ihren enormen Aufschwung «an dem Gebiete der landwirths
chaftlichen Produetion u. A. dem Umstande zu verdanken, daß die Produ-

Angerburg,



 

eenten mit großer Sorgfalt den Wünschen der Consumenten Rechnung tragen.
Dem entsprechend ist es denn auch, wie verschiedene 8ufchriften m, ben bani-
schen Fachschriften beweisen, in Dänemark nicht unbeachtet geblieben, daß
das consumirende Publikum in England (dem Hauptaussuhrande sur die
dänischen Schweine) neuerdings die übermäßig fetten Thiere nicht mehr gern
nimmt, so daß selbige im Preise bedeutend gesunken sind;« vielmehr verlangt
man dort wohlgebaute, feinknochkge- langgeftrecfte Thiere IJUt fettem Speck unb
gut ausgebildeten Schiuken. Den dänischeii Züchtern wird daher der Rath
gegeben, an Stelle des runden, kurzen, sog. Berkshirefchweins mit seiner über-
mäßigen Fettabla erung auf dein Rücken und auf den Rippen vielmehr das
mittlere Yorkshireschwein zu züchten, welches die von dein Publikum bean-
spruchten Eigenschaften besitzt. —- Aber auch bei» den deutschen Evnsumenten
zeigt sich — und unseres Erachtens durchaus mit Recht — mehr und mehr
eine Abneigung gegen die übermaßig fetieiiFleischwaaren unseres Marktes;
solches gilt nicht nur betreffs der Schweine, sondern ebenso betreffs der
Hammel und Rinden Es haben daher die Däiiemark gemachten Erfahrungen
auch für Unsere Züchter»und Mäster Bed·eut«iing,indem sie beweisen, daß neben
dein hohen Schlachtgewicht auch das richtige Bernältuisz zwischen Fleisch und
Fett, bie sog. Durchwachfenheit von hoher Bedeutung ist.
 

v. H. Bonbon, 11. Mai. [Wollc.] Bis in die vorige Woche war die
Auction der Colonialwollen sehr fest und für die meisten Sorten von Wolle
machte sich eine fühlbare Aoance in den Preisen geltend. Namentlich erreichten
Wollen aus gekreuzter Ziichtung eine Preis-Steigerung von 1 Sh. bis 11/2 Sh.
per Pfund; für gewaschene Wollen von Port Philipp, Sydiiey und dem Cap
ist eine Avaiiee von 1/2 Sh. bis 1 Sh. per Pfund in Vergleich mit den März-
preisen zu notiren GreasysWollen bleiben andauernd begehrt von dem
ranzösischen Handel und realisireu Preise, ivelche meistentheils über die höchsten

xlzreife der vorhergehenden Auctionen hiiiiveg geben. Die wenigen Heerden
der neuen Schur von NeiisSeelaud in dieser Condition, welche bisher offerirt
waren, haben volle verhältnißmäßige Preise gebolt. Bisher war weniger feine
Wolle von Port Philipp catalogisirt, _bocb lieferten »die erreichten Preise den
genügenden Beweis für eine wesentlich bessere Nachfrage nach dieser Klasse
von Wolle, weiche während der Februar-Aiiction mehr oder weniger vernach-
lässigt war. Eine große Anzahl von Kaufleuten vom Auslande her sind auf
der Auction anwesend; unter ihnen sind französische Käufer hervorragend.
Englische Wolle hat bei dem Heraniiaheu der neuen Schiir eine weichende
Tendenz, da Spiiiner Angesichts dieser nur den unmittelbaren Bedarf decken.
Was den Handel in Fabrikaten betrifft, so scheinen die Spinner im ganzen
Lande gut beschäftigt und ohne Vorrath von Wolle zu sein, doch sind die
Qrdres bis jetzt noch knapp. Jn Bradford sind die Fabrikanten etwas besser
beschäftigt, vornehmlich in Folge contineutaler Aufträge. Der heimische und
amerikanische Handel ist aber sehr träge. Jn Leeds befindet sich der Handel
in Wollen-Waaren in sehr gesunder Eonditiou und in Rochdale hat der Markt
für Flaiielle eine feste Tendenz, jedoch ohne lebhafte Nachfrage bis jetzt.

* Berlin,14. Mai. fStårkeliericht.s Die Umsätze in Kartoffelfabrikaten
waren auch in der abgelaufenen Woche gering nnd vollzogen sich nur schwer-
fällig, da sich Verkäufer sehr zurückhaltend zeigten. Preise behaupteten sich
durchgehends. Jn unserer Mark, so wie an der Havel, im Oder-, Warthe- und
Netze-Bruch bezahlte man für Fabrikkartoffeln folgende Preise: Für gesunde
sandfreie rothe Qualitäten 45-—48 Mk., weiße und geringere Sorten 42 bis
44 Mk. Alles per 1200 Kildgr. erstejiostem bei Posten per Kasse frei Bahn
oder Fabrik. Prima exauisite Kartoffeistärke und Mehl, chemisch rein auf
Horden getrocknet und centrisugirt disponibel und per Mai 13,50—13,75 Mk.
Prima Kartoffelstärke und Mehl, ohne Centrifuge gearbeitet, mechanifeh getrocknet
oder chemisch gebleicht, disponibel 13— 13,25 Mk., ebenso per Mai-Juni
Prima Mittelqualitäten disponibel 12—12,50 Mk., secunda do. 11-—12 Mk.,
tertia 9 ——10 Mk. Alles in Säckeu von« 100 tiilogr. Brutto per 50 ‚R‘ilogr.
Brutto mit Sack frei Berlin Netto Kasse bei Posten von mindestens 5000
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Galizische 65—70 9521.,_ Throler 75—80 Mk., Bayrische 69-108Mk., Ostfriei
sische 96—105 Mk. Diverse Sorten Amts- und Pächter-Butter 90—110 Mk.
Prima Bayrische Schmelzbutter 100 Mk. ·

(B.-u.H.-Z.) Berlin, 13. Mai. Wien] Während die Zufuhren am
Montag den 10. d. nur dein lebhaften Bedarf zu Pfingsten entsprechend
waren, so daß sich Preise auf 2,60—2,55 Mk. pro Schock behaupten konnten,
langten zum heutigen Markt aufs Neue so bedeutende Posten an, daß sich
ein schnellerer Absatz nur durch einen Rückgang der Preise auf 2,40 Mk. be-
wirken ließ, ivozii Waare offerirt blieb, trotzdem des Festes halber der nächste
Markt erst am 20. d. Mts. stattfindet. '

sMarktoreisc für Wild in Berlin am 14. Mai. Vehbock a 35 Psds
22,50 Mk., Birk- und Auerhahn 5 —— 8 s ik. Für Kiebitzeier bezahlte man
1-20 Mk. a Dtzd., für Möveneier 3 Mk. a Dtzd.

* Brcslan, 15. Mai. [Schlachtliiehmarkt.J Bei den Märkten der
abgelaufenen Woche am 10. unb 13. Mai betrug der Austrieb:

1) 324 Stück Rindvieh (Darunter 199 Ochsen, 125 Kühe). Man
zählte für 50 Kilogramm Fleifchgewicht excl. Steuer Prima sWaare 54
bis 56 Mk., zweite Qualitat 45 bis 48 Mk., „geringere 27——30 Mk.

2) 900 Stück Schweine. Man zählte sur 50 Kilogr. Fleifchgewicht
beste feinste Waare 54—57 Mk., mittlere 47 bis 49 Mk.

Z) 1264 Stück Sch·afvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo ramm Fleisch-
gewicht excl. Steuer PrimasWaare 19——21 Mk., geringste ualität 8 bis
10 Mk. pro Stück.

4) 958 Stück Kälber erzielten gute Mittels-Preise.

Breslau, 15.Mai. [Spiritus.] Jn Spiritus begann die Woche
mit recht flauer Tendenz und weichenden Spreifen, da sich Käufer sehr
zurückhaltend zeigten; erst gegen Ende befestigie sich die Stimmungmnd
es trat eine kleine Besserung ein, das Geschäft war sowohl per Frühjahr,
als in Sommerterminen ziemlich rege. Die Zufuhr ist zwar geringer ge-
woiden, genügt aber noch für den Bedarf, so daß noch nicht von den Lägern
genommen wird. Die Spritfabriken sind ziemlich beschäftigt, besonders für
Süddeutfchland und »die Schweiz, dagegen seht noch immer der Absatz
nach Triest resp. Italien, und sind besonders die hohen Frachttarife hin-
derlich. Man handelte per 100 Liter loco exelusive Faß 49,50 Mk. Br.,
48,50 Mk. Gd., per Mai und Mai-Juni 50,60—50,80 Mk. bez. u. Gd.,
Juli-August 52,30 Mk. Bi» August-September 52,40 Mk. Br» September-
October 51.70 Mk. bez.

[Wolle.](B. u.H.-Z.) Brcslau, 13. Mai. -3ir.hatten diesmal einen
Wochen-Umsatz von ca· 500 Centner, von welchem Qiiantuni etwa zwei Dritt-
theile, bestehend aus besseren fchlesischen Einschuren von 68 —- 78 Thlr., von
rheinischen Fabrikanten und Commissionären acquirirt ·worden sind. Der
übrige Theil ist theils von Laufitzer Tuchmachern, theils von österreichischen
Zwischenhäudlern bezogen worden, welche theils poiiiische und preußische Ein-
schuren in den 60er Thalern, theils geivaschene Eapwollen in den 80er und
eringe Locken sowie Gerberwollen von 35 —- 48 Thlr. an sich brachten. Die
reife waren unverändert, jedoch sehr fest.

Breslau, 15. Mai. sZiickcrberirht.] »Es war diese Woche ruhiger
Verkehr in Zucker, wie dies indesz gewöhnlich in der Feiertagswoche der Fall
ist. Preise erhielten sich im Allgemeinen ohne besondere Aenderung und
blieben auch diese Woche gemahlene Zucker bevorzugt begehrt.

(B.-u.H.-Ztg.) Magdcburg, 15. Mai. Rohzucker. Trotz nur ganz
vereinzelt aiiftretender Kauflust sind dennoch circa 24,000 Ctr. gehandelt, für
welche die endstehendeii Notiriingen bedungen wurden. Jn den letzten
Tagen der Woche war die Stimmung wesentlich matter. — Raffiuirter Zucker.
Das Geschäft mit raffinirtem Zucker bewegte sich in engen Grenzen; die um-
gesetzteii ca. 19,000 Brode und ca. 3500 Brode gemahlene Zucker holten die
letzten Preise. — Syrup. 4,40—4,20 Mk. effeetiv excl. Tonne. Cri)stallzucker

Kilogr. Breslau, sowie die sonstigen schlesischeii Fabrikplätie notireii für Primci l 1 über 98 pCt. 40,50—4i,00 Mk., nominieren von 97 pCt. 36,50—3700 Mk.,
Kartoffelstärke und Mehl lvcv unb Mai 12-50 — 12.75 Mk- per 50 inwen- i bo. von 96 th. 35,50—36,00 Mk., do. von 95 pCt. 34,75-:35,00, Rohzucker,
Kartoffelinehl12,75—13,25 Mk. Br. incl. Sack per Kasse. Weizenstärke: un-
verändert fest. u notiren: Prima Hallesche in Fäfsern von 2 Ctr. Juhalt233l4
bis 241/4 Mk., chlesische, Magdeburger und Pommersche 23 bis 231/2 Mk.,
prima kleinstüctige Weizenstärke in Fässern von ca. 400 Kilogr. Jnhalt 211/4
bis 213X4 Mk., abfallende Prima- und Secunda- Sorteii in gleicher Packung
18 — 20 Mk., Schabestärke 16 ——- 17 Mk., ordin. Abgangs - Qualitäten nach
Bonität 14—15 Mk. Netto incl. Faß frei Berlin Kasse mit Discont.

Berlin, 14. Mai. [Geuiüse und Früchtc.] Frische Weintrauben o Kist
(11/2 Pfund enthaltend) 15 Mk. Frische ErdbeerenaKiste (1Kilogr.) 15 Mk.,
frische Kirschen a Kiste (1 Kilogr.) 9 Mk., neue lange Kartoffeln a Liter
0,80 Mk., neue runde Kartoffeln a Liter 0,75 Mk., frische grüne Bohnen 0,60 Mk.
a Mandel, neue Schoten pro Liter 0,55 Mk., neue Gurkeu a Stück 0,75 bis
2 Mk., Maikräuter a Liter 0,30 Mk., Morchelii a Liter 0,40 Mk., neue Mohr-
rüben a. Bund (2 Mandel) 0,60-—1 Mk., Teltower Rüben 1,50 Mk., Earotten
1 Mk., Rosenkohl 1,50—3 Mk., Champiguous 2,50—4 Mk., Chalotten
5 Mk., Perlzwiebeln 3 —- 4 Mk. (Alles a 5 Liter.)· Kopssalat, französischer
2—4 Mk., hiesiger 1 —- 2 Mark, Endiviensalat, französischer 3—5 Mk., hiesiger
1,50 —- 2; Mk., Artischocken 5—8 Mk., Blumenkth französischer 15-30 Mk.,
Erfurler 12——18 Mk., hiesiger 8—12 Mk., Spargel 0,10—0,60 Mk., Wirsing-
kohl, hiesiger 1,50—4 Mk., holländischer 3——5 Mk., Weißkohl 2—5 Mk., Roth-
kohl 2—3 Mk., neue Kohlrabie 1 Mk., Kohlrüben 1-—2 Mk., Sellerie, hiesiger
2—-4 Mk., französischer 5 Mk., Meerrettig 3—4 Mk., Tomaten oder Liebes-
äpfel 3 -— 12 Mk. (Alles a 1 Mandel). Grüne Orangen (Pommeranzen)
a Dtzd. 1,50—3 Mk., Jtalienische und Throler Aepfel unb Birnen a thd. 9
bis 18 Mk., Spanische Weintrauben a Pfiiud 1,50 Mk.

* Berlin, 14. Mai. [Biitterprcisc.] Feine und feinste Mecklens
burger und Holsteiner Butter 125—130 Mk., feine und feinste Ostpreußische,
Vor omniersche und Priegnitzer 129—125Mk., zweite Qualitäten 100—110 Mk.,
Sch eswigholsteinische 75—100«Mk., Pommersche, Netzbrücher und Niederunger
75 —90 Mk., Preußische und Litthauer 75—90 Mk., «chlesifche 78— 90 Mk.,

Amen-Fabrik

  

landw. Maschinen (Vereinigter Landwirthe),
Landsberg b. Halle u. Saale.

Nachdem ich den Alleinverkauf der Maschinen obiger renommirter Fabrik für Schle-
sieU unb Posen übernommen, empfehle ich das stets assortirte Lager aller landwirth-

en angelegeiitlichst. Preislistcn und Zeichnungen gratis.schaftlichev nMaschinen zu Fabrikprei
Gefchaftsstubc: Neue Gasse 13b.
Lagert Klostcrstraße 2, Ring, G.-Fi.iivstkaße 15.
Breslau.

   

 

 

W. Bbstein.

blond 94 pCt. 34,00 Mk., do. hellgelb mittel von 93 pCt. 33«25-33,75 Mk.,
do. gelbdunkel von 92 pCt. 32,25—32,75 Mk., Nachproducte von 89—94 pCt.
27,00—31,50 Mk, Alles pr. 50 Kil. Bei Posten aus erster Hand: Raffiuade
ff. bis s. incl. Faß 45,00—45,25 Mk., Melis ff. excl. Faß 43,00—43,15 Mk.,
do. niittel 42,50——42,75 Mk., do. ordinair do. 42,10 Mk., gem. Rasfinade I,
incl. Faß 45,00, do. II do. 41,25—43,25 Mk., gem. Melis I do. 40,50 bis
41,75 Mk., do. II bo. 37,75—3950 Mk., Farin do. 31,00 —36,00 Mk. Alles
per 50 Kilo.

Breslau, 18. Mai. [Producten-Markt-Bericht der Schlesischrn
Centrnllinuk für Landivirtlifchast und sinnlich] Weizen matt. ‚n 100
Kilograinm netto, weißer, 16,00—-18,30—-19,80 M., gelber 15,40—17,Zc—18,30
Mk. iiioggriiniedriger, per 100 Rilogr. netto, schlesischer 14,50—-16,10 Mk.,
galizischer 11,60—15,10 Mk. Gerer niedriger, per 100 Rilogr. netto, fchlefi=
f_cbe 13,80 «15,00 M» galizische 11,10—13,50 M., ungarische 13,50—14,50 M»
runter, matt, per 100 tiilogramm netto schlesischer 14,60—16,80 M» ga-
lizischer 13,70 -—15,50 Mk., ungarifcher 14,30—16,10 Mk. (Stufen offerirt,
per 100 Kilogr- netto, Kocherbsen 17,50-·-20,20 M., Fiittererbsen14—16,50 M»
Wirken ruhig, per 100 Kilogramm netto, 19,50 — 21,00 Mk. Bohnen
unverändert, per 100 Kilograinm nettoi schlesische 20—-21 M» galizische
19—20,25 M. Lunincii offerirt, per 100 Kilogramm netto, gelbe 15 bis
16,00 M., blaue 13—14 M. Meis behauptet, per 100 Kilogramm netto
13,60—14,20 M., Oelsaaten sehr fest, per 100 Kilogramm netto Winterraps
23—25—26 Mk., Winterrübsen 21—22,50—24,50 Mk., Sommerrübsen 21 bis
22,50—24,50 Mk., Dotter 19———22-—23,50 Mk. Schlagleiii unverändert, per 100
Kilogramm 22,50—25,50—27 Mk. Haiifsainen beachtet, per 100 Kilogranim
19,50——20,50——21 M. Rapstiichen fest, per 50 Kilogramm netto, schlesischer
7,80-—8,20 Mk., ungarischer 7—7,50 Mk. Stleefaat, matt, ver 50 Kilogr.
netto, weiß 36—45——51—70, rotb 30—36—42—51, schwedisch 53——60—— 72,
elb 16,00—20. Thhmothee unverändert, per 50 Kilogr. netto, 27—30—-33

k. Leiukiicheii per 50 Kilogramm netto 11—11,50.

 

Fowler’sche

Dampf-Pflüge.
Wir empfehlen den Herren Land-

wirthen und Unternehmern unsere Dampf-
pfiüge nach dem (488-x

- Zwei-Maschinen-System‚
. von welchem jetzt über 100 Apparate in
Deutschland und Oesterreich im Be-

- triebe sind
' Unsere neuen kleineren Zwei-Maschinen-
! Apparate im Preise von ca. 9000 Thalern
. mit 3 Furchen-Pflug und 5 Zinken-
Ä Grubber und einer Tagesleistung von 10

1019:1  compensirende
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ZUV Schafschau empfehle meine

incl. Reservemesser unb S „ . »
Und Sparsamkeit in dcrcharfeh 8 Stllck 14: Wiarf.

werden kann.

H. Hauptner, 

(1087

kleinsten Amerik. Siljiisskherreii
Stdn b’ u o nun itGiprösßtcccoGeiiPwmdigkeit,k- le um g e , a «- eer ier zu ver-

letzennnd Verwciidbarkcit in ganz ungeübten Händen sind die großen
Eigenschaften dieser Scheere- welche ganz leicht von Jedermann geschärst

Berlin SW., 74 Charlottcnsiraße 74.

bis 12 Morgen Pflugarbeit und 15 bis
°. 18 Morgen Grubberarbeit eignen sich be-

sonders für kleinere und mittlere Güter.
Die Dampfmaschinen sind zum Dreschen
eingerichtet.
Für steinigen Boden haben Wir

neue sehr zweckmässige Geräthe.
Brocbüren und Cataloge versenden wlr gratls.

John Fewler G 00. Magdeburg.
—. L

Das Gut Czeruiihora pr. Staats-
lmhn Station Raitz in Mähren ver-
kauft reinlilütige Southdown’s-Böcke
zu zeitgemiiß billi cnPreiscn. [1084

Gntsdirect on Czcrnahora.

 Vortiheile:

bringen.

 

Harz-Oelfäfbe
in allen Nüaneen Streichfertig. Auf der Weitausstellung in Wien prämiirt mit der

Verdienst-Medaille.
Billigfte witterungsbeständige Farbe zum Anstrich von rauhem und

Arbeiter zu reichen.
Prosperte und Musterkarten gratis und franco.

Berliner Harz-Oelsarben-Falirik.
. Erste Fabrik: ZweiteFabrik

Berlin, N. Coloniestr. 107. Stolp in ominern.
Dritte Fabrik: Altmannsdorf bei Wien.

, latt l', -
ind Cementputz, Lehm, ths, rohem Mauerwerk, Eisen, ka- Dachpappegie ier-In gbå jgfelikn

Die General-Agentur der
Hagelversiiherungs - Gesell-

schaft Schwein
befindet sich in

Breslau, Klosterstraße Nr. 2. [73=x
Ein verh. ßanbmirtb (einfache, schlichte

Leute), practisch und zuverlässig, mit Maschinen
vertraut, 28 Jahr alt, ebang. unb militairfret,
fucht zum 1. Juli c. anderweitig Stellung.

s Gefi. Ossektem e. P. posiingemv Schwerd-
nitz erbeten. [103

[603   

s « Staßfnrt, 15. Mai. sWochenliericht von H. Stehlen] Auch in
dieser Woche hatte sich wieder eine größere Kauflust geltend gemacht, ohne
daß höhere Preise gegen die Vorwoche erzielt werden onnten, weil genügend
Waare im Markte war, um die an denselben gestellten Ansprüche glatt zu
befriedigen. » » »

. 80er Chlorkalium ist mit 5,85 Mark,
90er = - - 6,30 =
95er = - - 6,50 -

per 50 Kilo und 80 piSt. zu notiren. Durchfrachten von Staßfurt nach Ham-
burg werden höher gehalten unb blieben mit 0,27 Mark per 50 Kilo offerirt,

Prag, 13. Mai. Der Schlauer Wollmarkt war stark besucht. Die Zu-
.fuhr betrug 300 Etr» welche von Prag ‚unb Reichenberg rasch aufgekauft
wurden. Die Wäsche ist mittelmäßig« Mittelwollen erzielten 96 — 100 Fl.,
bessere 102——106 Fl» bei vorzüglicher Wäsche 110—112 Fl. -

LWollinärkte in Deutschland] M ai: 26. Ratibor (1). 27.Brieg (1).
28. Strehlen (1). 31. Giogau (1), Gumbiunen (6), Apolda (6). —- Juni-
1. Spreinberg (1), Emden (1). 2. Anklam (1), Kolberg (1). 3. Torgau (2).
Schwiebus (1). 4. Liegnitz (1). 5. Schweidnitz (1). 7. Breslau (4). 8,
Guben (1). 9. Cottbus (1). Gera (2). 11. Posen (3‘, Stralfunb (2). 14.
Landsberg a. W. (2), Baiiiberg (3), Neubrandenburg (1), Augsburg (4),
Weimar (3). 15.Finsterwalde (1), Bautzen(1). 16. Stettin (3), Dresden (1),
Schweinfurt (1), Tübiugen (3). 17. Leipzig (2), Gotha (3), Ulm (3). 18.
Tilsit (6). 19- Berlin «(5). 20- Lübeck (2). 21. Müblhausen i. Th. (3),
Kirchheim (6). 23. Konigsberg i. Pr. (3), Paderborn (3), Hildesheim (3),
Güstrow (3). 28. Kasiel (3), Hannover (3). 30. Coblenz (3), Heilbronn (4).
Juli: 1. Braunschweig (4).

geringe unb antwort.
Fragen: -

» Oldciiburger Vieh. Es ist bekannt, dafz die Holländer wegen fchmaler
Bruste leicht den Lungenkrankheiten ausgesetzt sind —- unbrauchbare Ochsen
gewähren. — Schweizer Vieh giebt zwar fette, aber sehr wenig Milch und faule
Ochsen — Oldenburger Race dagegen ist ausgezeichnet —— Kühe geben viel
Milch und bedeutend fettere als die Holländer, die Ochsen dagegen sind vor-
züglich zum Arbeiten, auch mästet sich das Vieh sehr gut. —- Jch erachte die
Oldenburger als«diejenige Race, welche in ihren guten Eigenschaften in der
Mitte steht, zwifchen den« vorgeführten beiden Racen — daher als die beste
Race, und hiernach stelle ich die Frage —- warum wird diese Race nicht mehr
gezüchtets —_ von keiner Zeitschrift hört man sie erwähnen! — batman gegen
sie etwas auszuführeus v. Gr.

Erklarung!
Die 28. Wanderversammlung deutscher Land- und Forstwirthe wurde im

Jahre 1872 vom 22. bis 28. September abgehalten; in der dritten Sitzung
wurde statutengemäß Leipzig als Versammlungsort für die 29. Versammlung
bestimmt und für die 30. Versammlung, die im Jahre 1875 stattfinden sollte,
Berlin in Aussicht genommen.

Unterm 26.»November 1873 erklärten nun die Herren Rittergutsbesitzer
Feodor von Schonberg und Professor Dr. Blomeyer, welche das Präsidium
für die 29. Versammlung angenommen, daß zwar die Stadt Leipzig den früher
gegebenen Perficherungen entsprechend, sich zur gastlichen Aufnahme der Land-
wirthe bereit zeige, jedoch die Landwirthe Sachsens wenig Geneigtheit für die
Sache an den Tag legen und der Landes-Cultur-Rath sich nicht in der Lage
erklärt habe, ein Gesuch um einen Beitrag zu den Kosten aus Staatsmitteln
unterstützen zu können. Auch Verhandlungen mit Brenien haben u keinem
Vinstigen Ergebnisse geführt; das Präsidium legte in Folge dieser resultatlosen
emiihungeu sein Mandat nieder und gab dasselbe an das unterzeichnete

Präsidium der 28. Wanderversammlung zurück, zugleich den Wunsch aus-
sprecheud, die Versammlng für das Jahr 1874 ausfallen zu lassen und im
Jahre 1875, wie vorläufig bestimmt war, in Berlin zu tagen.

unterm 23. Februar laufenden Jahres richteten wir eine Anfrage an
Herrn von Wedell-:lllalchoiv, welcher als Vorsitzender des Brandenburgischen
Special-Vereins in der dritten Pleiiarsitzung der 28. Versammlung zu München
für das Jahr 1875 einen Zufamnientritt in Berlin glaubte in Aussicht stellen
zu koiinen und ersuchten ihn zugleich, das Präsidium dieser Versammlung über-
nehmen zu wollen.

Unterm 12. März erhielten wir von Herrn von Wedell-Malchow die
Antwort, daß »es ihm aus Gesundheits- und Geschäftsrücksichten nicht möglich
ware, das Präsidium zu übernehmen und er auch nicht in der Lage sei, eine
andere Persönlichkeit dafür vorzuschlagem Außerdem ist Herr von Wedells
Malchow der Ansicht, dasz mit Rücksicht auf den deutschen Landwirthschaftsrath
und«den bestehenden Congreiz deutscher Landwirthe, die Wanderversammlun
deutscher Land- »und Forstwirthe an Jnteresse verloren habe, daß der Congre
deutscher Landwirthe, welcher abwechselnd im Norden und Süden Deutschlands
zu tagen beabsichtige, sobald er eine Abtheilung für technisch-landwirthschaft-
liche und damit in Verbindung stehende wissenschaftliche Fragen anfüge, im
Staude sei, die Aufgabe der bisherigen Wanderversammlungen deutscher Land-
und Forstwirthe übernehmen zu können.

Unter diesen Umständen sehen wir uns außer Stande, weitere Schritte
zu tbun, wenn uns nicht von irgend einer Seite eine Anregun entgegen-
tommt, hielten ·nns« aber verpflichtet. ben Stand der Verband ungeii den
deutschen iiiid österreichischen Land- und Forstwirtheii bekannt zu geben.

München, den 27. April 1875.
Das Präsidium der 28. Waiideroersammlung deutscher Land- u. Forstwirthe

Reichsratb o. Niethammer, erster Präsident-
Frhr. v. LerchenfeldsAham, zweiter Präsident.
Adam Müller, erster Geschäftsführer.
Pabft, zweiter Geschäftsführer.

 

  
 

Verantwortlicher Nedaeteur: Oekonomierath Korn.

Oestrecheeriisch

 

Hagel-RevischietråtiieingsGefellschaft
Grund-Capttal: 2 Millionen Gulden,

eingetheilt in vier Emissiouen e- 5000 voll eingezahlte netten, wovon die
erste Ernission mit Fl. 500,000 baar etngezahlt ist.

Die Gesellschaft, welche ihr Geschäft heute bereits in den Oesterreichmngaris en
Staaten, im ganzen Deutschen Reiche-. Holland, Dänemark und der Schweiz aus-ge-
nommen, und nebst ihrem Grundcapital schon durch diese große territoriale, die Gefahr

Ausdehnung die überwiegendste Sicherheit bietet, versichert Boden-
erzeugiiifse aller Art zu« den liberalften Bedingungen und billigften festen Prämienfätzen
ohne jede Nachschußverbindlichkeit der Versicherten und bietet noch nachstehende besondere

1) Erkennt die Gesellschaft bei Schäden von 1-20 bereits die Ersatzpflicht an, wäh-
rend dieselbe bei den meisten Gesellschaften erst mir Vis, l/u. 1/1o‚ resp. 1/6 beginnt.

2) Gewähr»t die Gesellschaft bei mehrjähriger Versicherungsverpflichtiing, und Zwar:
bei funfsähriger Verpflichtung einen Rabatt von 6 pCt.,
bei dreijähriger Verpflichtung einen Rabatt von 4 pGSt.

der Gefammtprämie, welcher für jedes einzelne Jahr auf die Gefammtprämie des
nächstfolgenden Jahres in Abrechnung gebracht, resp. bei Ablan der Verpflichtung ohne
Erneuerung derselben mit Schluß des letzten Jahres baar ruckgewähtt mirb.

3)» Gewädrt die Gesellschaft landwirrbschastlichett Vereinen-
Mitglieder bei ihr versicheru, und anderen corporativen Versicherungen Sonderbedingungeu,
wie auch entsprechende ·

4) Kürzt sie nur 5 pCt. der Entschädigungssuwme
während die Mehrheit der übrigen Actiengesellschaftcn 71/2 bis 10 pCt. in Abzug

wenn deren sämmtliche

sDrämienermäfiigungen. ..
sur die Regulirungskosien,

5) Berechnet sie für sämmtliche Öalmn unb Öülfenfriiebte, Ruukek unb Zucker-
ruhen nur einen »
Nonsens Und Hülsenftüchte unb fur Stunfel- unb Zuckerrüben eine bedeutend erhöhte
Prämie berechnen. »

Die Schaben werden binnen Monatsfrist nach Feststellung baar unb voll gezablt.
Die Gesellschaft nimmt Recht vor den Gerichtsdöfen jeden Landes (in Preußen

also vor preußischen Berichten). in dem sie ihr Geschäft betreibt.
Das Nähere besagen die

lichen Ugenten der Gesellschaft zu haben sind.
Der Unterzeichnete, sowie die General-, Haupt- und S eetalisaeiiteu ber

billigen Prämienfatz, während die coalirten Actiengesellschaften für

Prospekte, weiche nebst Antragsdapieren bei sämmt-

Gesellschast. empfehlen sich zur Bermitteliin und re . um ilb lu von Ver er
unb nd zur Ertheilung jeder Auskunft bereitsz w z fd) sich ungen

reßlau, Oblauer Stadtgraben 20. [1081

o. opti-
Oeneralbeiiollmäihtigter site die schrieb Bunt). staatem
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erlitt NW.
Niederlage

Universitätsstraße 3.

Engl» amerik. und deutsche landwirthschastliche Maschinen (nur Speeialitätenl, u. a.
Brotim 8: Mays berühmte Locomobileii mit Vorwärmer auf Siedetemperatiir. Nulder 8: Pulvers
preisgekrönte Dampsdreschmaschinen als einfach und leistungsfähig berühmt. Barscrds billige Dampf-

Psküges - Hornsbys unübertroffene Mähmafchinen u. f. w.
—

s1129-8 s
 

 

Vom 1. Juni ab.

 

Mein Lager
der echten amerikanischen

verlege ich am 1. Juni c. nach der
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Eingang Schloßohle
Breslau, im Mai 1875.

Original-Nåhmasehinen
Wheeler a Missi- in New-York
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1.Etage,

C. Neumann.
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Verone- uud Kiebyeehmaseiiisnp Schrot- Mehr-
Mahlen, Hafer-, Kartoffel- end Malzquetschen,
Ziegel-, Drainrohren- end Torf-Pressen, sowied

landwirthschaftliche Maschinen empfehlen unter Garantie zu solidestcu Preisen.
Maschinen-Reparaturen werden bald und bestens ausgeführt [1114

0. Reeder & P. Ressler,
B sla ,

Maschinenfabrik und ärger: Sternstrasze Nr. 5.
Comptoir: Zwingerplatz Nr. 2.

Norddeutsche Hagel-Verficherungs-Gesellsihast.
Antragssormulare versendei franco und stellt Agenten an im Stieg-Bezirk Liegnitz der

Generalagent Staatsanwalt a. D. C. von Schmidt, Gr.-Glogau. [774-6

csur isiilTendiinguug
empfehlen wir unsere Siipcrphosphiite aus Knochenkohle, Mejillones- und Baker-Guano,
besonders aber Sutierphospliat mit Kali, sowie Suuerlihosphate mit Ammoniak, resp.
Stick off, Knochcnmchl, gedämpft oder mit Schwefelsäure präparirt 2c. (1094

uch erlauben wir uns, auf die von den Agrieulturchemikern empfohlene Kopfdüngung
mit Chilisalpeter für schwache Saaten und Riibcutistauzen aufmerksam zu machen.

silesiezjsi Verein cheniiskher Fabriken
(Jda- und arieiilsütte bei Saariiu und Breslau.)

— W”f... · .
Hand— & Göpei—Dreschmaschlnen

fabriciren speciell [80%.

UMliA'l‘ll G ORTIR PRAG
landwirthseh.MasehinenfabrikundEisengiesserei.
I- Wiederverkäufer erhalten Provision. M

Jedermann, der sich an UMRATH & COMP. in PRAG oder H. LEZIUS in
BRESLAU brieflich wendet, erhält. einen Fabriks-Catalog, worin alle
Maschinen abgebildet und beschrieben, sowie Zeugnisse darüber beigedruck.

sind, umsonst und franco zugeschickt.
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Die g ehrten Vesucher des Maschinenmarktes
macke ich im voraus auf meine aner-
kannt guten |1072=3

D. Amerik. Wasch- und
Weingmaschinen

Engl. Stubenrollen
und auf die von mir geführten vorzüglichen

Mitwirkung-endsein«-. Eifelbt’fehen .

pat. rot. Buttermaschmen
aufmerksam, mit denen ich auf dem Markt vertreten fein werde. Das Waschen und Rollen
werde ich wiederum zeigen lassen.

Julie Hering,
Breslau, Alte Taschenstraße 17.

Lager von Eisfchränlen, Holszem Engels 2c.

“2.2.“ von i. J. Moral: e 60., Hamburg.
« an 06050“ mit Und the Sticksto . Chiti-Salpeter mit 15——16 Procent Stiel-
xtoss Soli: zimeitlpeter mit 14—15 rocent Stictstofs und 12—15 Procent Kali in

eter aurer erm.
aln Lag-thpg-Fntter-Fleisch»mehl (Liebig’s EktractsCompagnich mit ca. 74 Procent
Nåthossm, 12 Procent Fett; vorziæches uttermitte für Schweine, empfehlen (1041-:

arl Scharf 0., Breslau, Weidenstr. 29.
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»etwas-»gemei- Hering;
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Wegen Aufgabe eines Vorwerkes muß
ich meine deutsche Kammwollheerde ver-
ringern.
Am 15. Juni werden deshalb abge-  

geben: angebracht habe, wo die Kartoffel ganz in derselben Furche aiifzullauben, wo selbige
1. Mutterschafe alte 110Stück22M.1.-z, -- gewachsen MI- . . . . . . . - - . . .2 do jun e 275 - t, - 18 Die Maschine lant sich in dem»l»ei»chtesteu, wie im ichwersten und steinigsten Boden
3- Zeitschsafe g 30 a 18' greiblrxiruectheigijkändginerfordeist nur die Qalite der Leute zum Aufklauben, als von jeder

. - - , e.
4, Zeithammel 28 - ä - 17, « Jch werde bom 8. bis 1_O. Juni in Breslau mit 4 Stück Maschinen am Platze
z« Jährlingszibben 76 ⸗ ä - 13, « fenä, wo selbige in Augesnfchem genommen werden können. Patent habe ich bereits

6. Jährlingshammel 114 - ä - 11, stkzss "a mmd’t' Uchtungsvou w. orbe.
7. Lämmer 40 - ä. - 6 ' « · . ·8. Akte gamma »O , , »; Maschinensabrit m Cieuzburg OS.

Die Heerde scheert auf Ieichteftem « ——,-: - .. --.
Boden incl. Lämmer über 4 Pfd. Netto.
Besichtigung jeder Zeit.
Doininium Charlottenhof, Vierz,

Ostbahn, 1. Mai 1875. [104

Das Domiiiium Wicgschütz bei
Coscl (Obcrschlcs.) stellt zum Verkauf:
4 Mastochsen, 8 Mastkiihe guter Qua-

lität, mit ca. 180 Cir. Lebendgewicht,
sowie 4 Zuchtbullen im Alter von 3/4
bis 172 Jahr, Holländer Race.

300 Brackschase, zur Hälfte Schöpfe,
stehen nach der Schur zum Verkauf bei
dem Dominium Eichgrund, Post Recse-

 

 

witz. Von Bahnhof Bernstadt 2 Meilen .. « «
entfernt. s [1121

Verzinkter Eisendraht
für Spaliere, Einfriediguiigen, Hopfenbau und
Weinberge Drahtspanner, Haken und Stifte
liefern als Specialitat. . [669

Peltenc Gurlleaume,
Cöln am Rhein.

Gedämpstes Kiioihenuiehl

 

 

mit 4—41-2 pCt. Stickstolsf unD 21——22 pCt. EI.
Phosphorsäure verkauft
und Grottlau die

ernte; ernannten?”
Knochenmiihle

Kirchberg b. Rennie.
Ein uiiverhciratheter Wirthschastsi

Beamter noch in Stellung, 10 Jahr beim
Fach, 25 Jahr, evangel. Confession, vollständig
militairfrei, mit den besten Zeugnissen versehen,
sucht zum 2. Juli c. eine passende Stellung,

 

 

. wo er unter Leitung des Priaeipals oder
selbständig wirthschaften kann. Gefl. Osferten
werden erbeten unter Nr. 100 in die Expe-
dition dieser Zeitung. (1108-9

Ein Feldmesser
erbietet sich zur Ausführung von Vermegun en,
Schlageintheilungen, (Entwerfen von ar an-
lagen, Nivellements zum Zwecke von Drainage
und Wiesenbau. Adressen unter R. P. 1000
durch die Exped. d. Zeitung erbeten. [102

Jn einer Kreisstadt an der Bebra-?l;tani-
surter Bahn (Hessen) wird von me reren
Gütern zur Verwerthung von täglich 800 bis
1000 Liter Milch ein erfahrener cautiotisfiihiger

Molkerei-Pachter gesucht
Refleetanten wollen sich, womöglich persön-

lich, wenden an den Domainenpächter F. Oliven-
burg auf Wilhelmshos bei Hersseld. (1128

Em erfahrener Landwirth,
unverheirathet, militairfrei, Mitte der dreißiger
Jahre, »der seit 1870 selbstständig wirthfchaxtetz
sucht die Verwaltung eines Gutes u ü er-

 

 

 

nehmen. Derselbe o erirt die besten eugnisse
und ist der Herr beramtmann Trünliardt
zu Neu elle bereit, Referenzen zu eitheilen.

Gefä ige foerten nimmt die Expedition des
»Landwirth«, sBreelau, Schweidnitzerftraße 47,
unter L. Nr. 36 entgegen. 1118=O

Druck und Verlag von 18. G. Korn in Breslau

  

Wer XII. äßreelauer Maschinenmarlif
wird abgehalten am 8., 9. und 10. Juni. (1101.3

Die Markt-Commissian
 

Måhmasehinen
Gebr. Mittels- Breslau.
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Wie-Mr »M- .- ·-
»Maschinen, Welche sich als die besten bewährt und als solche befannt'fmb, bedürfen feiner":

auffälligen Anweisung Wir bitten daher die Herren Reflectanten, denen es an Gelegenheit
gefehlt, sich selbst zu uberzeugen, welche Maschine die bessere ist, bei bekannten Maschinen-«
esitzem Etkundtgungen einzuholen und uns alsdann frühzeitig mit Aiifträgen zu beehren.

Gebr. stille-11, Breslau,
Grofztes Depöt landw. Maschinen.
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‚ - .. wes-: '.'‚. .2 «-
' ‑ ' '\‘N':‘..'‚  Hierdurch erlaube ich mir den Herren Gutsbesitzern die ergebene Mittheilung zu

machen, daß ich in diesem Jahr eine ganz neue (1090 sc

 

  

 

Vorriihtung an die Kartoffel-Ausgrabeniasihine
     
    
    

       

   
 

   

  
oco Bahnhof Löwen ;,·s:

 
Ausl. Hühner, Tauben, Pfaiien,

Schwane, gerne, direct aus Frank-
reich, Goldsisihe, Papageieii, Perekitten, · .
kleine ausl. Vögel, Kanarienviigel von

« 21,I2—16 Thlr.,Vogelbauer, Goldfifch-,- «-
,-
f F

 

   

 

« «

.. es gestelle, Tusfsieine, Gartenrabatten-
M schein, Schildkröten 2c. empfiehlt ..

H. Porehner, Zoolog. Handlung, nennen
- · . » « . i. « · v._ ..‚"i"' ., - — . c ()ii...i sei .‚.' '

etts,
Loeomobilen und Dresehmasehmen

mit Patent-So!hst-Spelsea inkiii [1124.7

Orig. Johnston arvester
Mähmasehinen

In zwei verschiedenen Constructlonen mit den neuesten angebrachten Verbesserungen

Heuwender, Pferdereehen,
YT sowie alle anderen Iandwlrthschat'tlichen Maschinen empfehlen von unserem Lager unter

Shorten c Besten,
Breslau, Tauentzienstrassc 5.

Den Werken traiidmiriheii
zur ergebenen Nachricht, dasz wir unsere schlesische Agentur, nachdem Herr E. Heide-
mann in Liegnitz die Vertretung der Firma August Vogel, Leipzig in Liquidqtion
übernommen, mit heute den » . . [1115-7

Ruffer & 60. III LiegnitzHerren W.
übertragen haben. » , »

Unter Hinweis auf den weitverbreiteten Absatz-, welchen unsere Fabrikate seit Jahren
in‘ Schlesien gefunden haben, kommt» nur berfrchern, dafz wir auch ferner unter
Beobachtung aller Neuerungen ebenso leistungsfahige als dauerhafte Maschinen liefern
und sämmtlich eingehende Bestelliingen allseitig befriedigend ausführen werden.

Lcizig-Reudnitz, am 11. Mai 187 .

. h Leisszig-Reudnitzer
. Maschinenfabrik u. Eisengießerei

vm. Götties, Bergmann se (in.
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Garante.

 

 

L Bezugnehäiånd atilif bgstehendäfåbeksanntmachmfg klink Es . ß .

einzig- eu m er a chinen a ri u. iengie erei,
vm. Göthes, Bergmann ei- 00.,

erlauben wir uns»noch zu bemerken, dafz wir die Fabrikate der Genannten stets am
Lager halten« somit jederzeit im Stande sind, Beste-klungen prompt zu erledigen. Wir
bitten bei eintretendem Bedarf in landwirtltichgstlscheu Makthmen. einschließlich
Locomobilen, Dampf-Drei maschincn, stationären Dampfmaschinen, Wams-en,
Sägcwcrkett 2c. geschätzte Au träge aus unsv eneigtest zu iibertragen und überzeugt zu
sein, daß jedem Austrage gewissenhafte Aust rung genubmet Wlkds »

Selbst Inhaber einer Maschinen abril »und Eisengießerei und reichlich versehen mit
Reservetheilen, vermögen wir die um angreichsten Repakatuken schnell auszuführen.

Licgnitz, am 11. Mai 1875.

W. Butter c 00.,
Maschinenbau-Anstalt

 

 
 


